
nnaburger Zeitung
Wochenblatt für Annaburg und

Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 8 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 8, entgegen.

Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Nr. 135.

Das iſt die Zeit der ſchweren Vot.
„Wohlzutun und mitzuteilen vergeſſet nicht!“

Die Not des Volkes iſt groß wo man hinhört, wird
von ihr geſprochen. Mit einem ſorgenvollen: „So darf es
nicht weitergehen, ſonſt reißt es vielleicht uns alle ins
Verderben, auch diejenigen unter uns, welche die Not am
eigenen Leibe noch nicht erfahren, welche ſich eines, wenn
auch noch ſo kleinen Beſitzes erfreuen dürfen, welche in
Lohn und Brot ſind, welche noch nicht zu hungern und zu
frieren brauchen, welche noch ein Dach über dem Kopfe
haben. Ja, auch dieſe kann es mitreißen, denn noch wiſſen
wir nicht, wo die Lawine zum Stehen kommt, noch ſehen
wir kein Ende der wirtſchaftlichen Kataſtrophe!“

In den Miniſterſtuben, an den grünen Tiſchen, an
den Stätten, wo die Behörden raten und taten, in den

großen Privatbetrieben, in Banken und Fabrikkontoren
überall ſitzen ſie ſinnend und kluge Worte redend bei
ſammen, von überall kommt die bange Frage: „Wie helfen
wir?“ Und es wird ja geholfen. Es werden Unter
ſtützungsfonds begründet, und es gibt ſoziale Verſiche
rungen in großer Zahl, und das Reich und die Länder
und die Gemeinden wetteifern in Beiſtandsleiſtung und
ſuchen den Hunger zu ſtillen, wo er ſich zeigt, und die
Privaten, „durch Mitleid wiſſend“, ſuchen ſich ihrer
Menſchenpflicht, die auf dringendſte Hilfe hinweiſt, nicht zu
entziehen, und wer nicht freiwillig zu helfen bereit iſt,
wird durch ſanften Druck, wird durch Beſteuerungen aller

t e ichtet, für den Darbenden einzuſtehen. Es ſcheintalles getan zu werden, und doch, es reicht nicht aus, die

Not auch nur von einem Bruchteil der durch die Wirt
ſchaftskriſis um Brot und Arbeit gebrachten Millionen
fernzuhalten. Und nahe, ganz nahe, zeigt ſich das Ge
ſpenſt des Winters, eines vielleicht grauſamen

Winters
Wir ſuchen nach Grün den, um das Warum der

traurigen Lage zu ergründen. Daß wir an dem Ver
ſailler Diktat, daß wir an Dawes- und Young
Plänen kranken, daß wir hineingeriſſen ſind in die
große Weltwirtſchaftskriſe, die auch die reichſten
Länder nicht verſchont hat wer wüßte das nicht? Aber
ift uns im Augenblick geholfen, wenn wir das wiſſen?
Jſt es ſo wichtig, um Politiſches zu ſtreiten, wenn unſer
Volk in Not iſt? Bei der großen Not der vielen ſollte es
vor allem darauf ankommen, zu helfen. Es gibt ja, wie
wir gezeigt haben, die „offizielle“ Hilfe, aber ihr ſind
Grenzen geſetzt in der Steuerkraft des Steuerzahlers, die
nicht von Eiſen iſt. Die private Hilfe aber, der gute Wille
der einzelnen iſt noch lange nicht erſchöpft es fehlt nur
die Anregung, es fehlt nur die plan volle Organi-
ſation, um ſie wirkſamer zu machen. Wir ſind ehrlich
überzeugt, daß es unter uns viele gibt, die ihr Herz
ſprechen laſſen und über das hinaus, was ſie dem
Staate opfern müſſen, auch freiwillig noch beitragen wür
den zum Nutzen der Elendsſcharen. Alſo ſollte, alſo müßte,
wer noch etwas hat, unbedingt ſein Scherflein
beitragen zur Lin derung der Not der anderen,
und wenn es nur zehn Pfennige, und wenn es nur
fünf Pfennige in der Woche wären. Viele Wenig machen
ein Viel, und wenn auch die vielen Wenig beſtimmt noch
nicht langen würden, um aller Not, die uns umringt, zu
ſteuern ein großer Schritt vorwärts wäre damit doch
ſchon getan; denn den vier oder fünf Millionen, die brot
und arbeitslos ſind, ſtehen immer noch Millionen ſolcher,
welche bitterſte Not nicht zu ſpüren bekommen, gegenüber,
und dieſe ſind es, die große Maſſe des Volkes iſt es, an
deren Mitleid, an deren Mitgefühl der Ruf zu helfen
ergeht. Und wenn der einzelne verſagt nicht, weil er
nicht gern helfen möchte, ſondern weil er nicht recht weiß,
wie er ſeine Hilfe am beſten anbringen könnte, ſo müßten
die vielen Vereine, die wir haben, die Verbände, die Ge
noſſenſchaften, die Wohlfahrtsorganiſationen
ſich zuſammenfinden zu einem Hilfswerk. Es brauchte
nicht „großartig aufgezogen“ zu ſein, mit pompöſen Ver
anſtaltungen nein, an die Herzen müßte es ſich wenden,
zu den Herzen müßte es ſprechen können mit ſchlichten,
aber eindringlichen Worten.

„Wohlzutun und mitzuteilen vergeſſet nicht!“ ſo heißt
es im Neuen Teſtament. So tut denn wohl, ſo teilet denn
mit von dem, was ihr habt, ſo ſchließet euch zuſammen zu
einer Phalanx von Helfern, ſo ſchreitet denn mit offenen

Händen durch die Maſſen der Darbenden. Denkt an den
Winter und helfet und helfet, auf daß keiner von denen,

welche eure Brüder und Schweſtern ſind, durch eure Mit
ſchuld in noch größere Not gerate!
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33. Jahrg.
Anpaſſung der Preiſe an den Lohnabbau

Der Schieds ſpruch in der Berliner Metall
induſtrie, der einen geſtaffelten Lohnabbau vorſieht,
hat grundſätzliche Bedeutung und dürfte ähnliche Ent
ſcheidungen bei Lohnkonflikten nach ſich ziehen. Die Forde
rungen der Arbeiterſchaft gehen jetzt natürlich vor allem
auf eine entſprechende

Senkung der Lebensmittelpreiſe,
um dem geminderten Lohn wenigſtens die Kaufkraft
des alten höheren Lohnes zu geben. Man wird ins
beſondere durch die Spitzenorganiſationen bei der Reichs
regierung Forderungen auf Reduktion der Handelsſpanne
der Lebensmittelpreiſe ſtellen.

Die Verhandlungen, die das Reichsernährungs
miniſterium ſeit einigen Tagen mit den Vertretern des
Einzelhandels über die Herabſetzung der wichtigſten
Lebensmittelpreiſe führt, ſollen dem Vernehmen nach in
einigen weſentlichen Teilen bereits von Erfolg geweſen ſein.

Eine Preisſenkung für Brot und Fleiſch ſoll unmittel
bar bevorſtehen.

Nachrichten aus Kleinhandelskreiſen zufolge ſoll die Preis
ſenkung ſogar beträchtlicher ausfallen, als manbisher günſtigſtenfalls erwartet hat. Auch die Verhand
lungen über die

Senkung der Milchpreiſe
ſollen günſtig ſtehen. Jedenfalls ſetzt die Reichsregierung
ihre Bemühungen weiter fort und hofft, ohne Zwang s

maßregeln auf Grund freiwilliger Vereinbarungen
weitere Preisſenkungen und damit die Grundlage zu einer
allgemeinen Belebung der Wirtſchaft zu erreichen.

Die deutſche Ernte 1930.
Endgültige Schätzung des Landwirtſchaftsrates.

Die Preisberichtſtelle beim Deutſchen Landwirt
ſchaftsrat hat gemeinſam mit den Landwirtſchafts
kam mern ain 15. Oktober 1930 bei ihren Berichterſtattern
eine endgültige Ernteerhebung unter Zugrundelegung der
Druſchergebniſſe s Im allgemeinen kann feſtgeſtellt
werden, daß die Erhebung der Preisberichtſtelle die Erntevor
ſchätzung des Statiſtiſchen Reichsamtes vom Anfang Septem
ber d. J. beſtätigt.

Beim Winterweizen
wurden im Reichsdurchſchnitt je Hektar 21 Doppelzentner ge
erntet. Nach der Preisberichtſtellenſchätzung dürfte ſich demnach unter Zugrundelegung der Anbanſtachen dieſes hres

die Winterweizenernte auf etwa 3,39 Millionen Tonnen belaufen. Der Gefamtzuſchußbedarf an Weizen wird
unter Berückſichtigung des Sommerweizenbetrages von etwa
330 000 Tonnen im ganzen Wirtſchaftsjahr demnach nur etwa
700 000-—800 000 Tonnen beträgen.

Der Winterroggenhektarertrag
wird von der Preisberichtſtelle mit 16,2 Doppekzentnern ermittelt. Das bedeutet, daß die diesjährige Roggenernte um
etwa 500 000 Tonnen geringer iſt als die des Vorjahres und
um etwa 900 000 Tonnen kleiner als die Ernte des Jahres 1928.

Die Wintergerſtenernte
iſt mit einem Hektarertrag von 24 Doppelzentnern nach der
Schätzung der Preisberichtſtelle günſtig ausgefallen. Auch die
Sommergerſtenernte ergab bei der Erhebung am 165.
Oktober 1930 mit 18.2 Doppelzentnern ein günſtigeres Ergebnis,
als das Reichsamt Anfang September mit 170 Doppelzentnern
feſtſtellen konnte. Die Sommergerſtenernte dürfte in dieſem
Jahre um 400000 600 000 Tonnen geringer ſein als in den
Vorjahren.

Die Haferernte
brachte einen Hektarertrag von 16,6 Doppelzentnern gegenüber
einem Vorjahrsertrag von 20,7 Doppelzenknern. Der Hafer
minderertrag dürfte ſt in dieſem Jahre demnach auf etwa
1,7 Millionen Tonnen belaufen

Die Kartoffelernte
wurde von der Preisberichtſtelle am 15. Oktober 19390 bei einem
Hektarertrag von 167,3 Doppelzentnern je Hektar e
124,6 Doppelzentnern je Hektar zur an Zeit Vor
jahres) auf ungefähr 46,78 Millionen geſchätzt.

Forderungen des Reichslandbundes.
Sofortige Maßnahmen verklaugt.

Die Präſidenten des Reichslandbundes werden in
einer Eingabe an die Reichsregierung umfaſſende Forde

rungen zur Rettung der Landwirtſchaft, die in der letzten
Bundesvorſtandsſittzung einſtimmig beſchloſſen wurden,

überreichen. eEs wird darin betont daß die Verzweiflung und da
mit die Radikaliſierung auf dem Lande immer ſchärfere
Formen annimmt. Nur durch Abſtellung der Urſachen der
Aaraxnot mittels arundlegender Maßnahmen die ſofort

Der Schiedsſpruch für die

zur Durchführung gelangen, ronne die Ruye auf dem
Lande wiederhergeſtellt werden. Dann werden die Forde
rungen aufgeführt, an deren Spitze die Forderung einer
weitgehenden Steuer und kreditpolitiſchen Entlaſtung der
Landwirtſchaft im Zuſammenhang mit der zu erweitern
den Umſchuldungsaktion ſteht. Gleichzeitig wird die
zwingende Notwendigkeit einer Beſeitigung der Tribut
la ſt en betont. Weiterhin wird die umgehende Erhöhung
der Zollſätze für Vieh und Fleiſch, für Milch, Butter
und ſonſtige Molkereierzeugniſſe verlangt. Sofortige
Schutzmaßnahmen werden auch für die heimiſche Holz
erzeugung für dringend erachtet. Schädigungen durch die
Tariſpolitik der Reichsbahn müſſen durch Anderung der
Tarife ſchleunigſt behoben werden.

Sind die Preiſe angemeſſen?
Der Deutſche Städtetag zum Preisabban.

ſeibei Brot, Kartoffeln Fleiſch undhaben. Die eigenen eingehenden Unterſuch
Städtetages zeigen eine Verſchiedenheit

Geſtehungskoſten und
die nicht mehr zu verantworten iſt.

ſchalten.

Ein Schiedsſpruch von grundſätzlicher
Bedeutung.

Lohnſenkung in Erwartung der Preisſenkung.
Das zur Beilegung des Konflikts in der Berliner

Metallinduſtrie gebildete Schiedsgericht hat nach
mehrtägiger Beratung folgenden Schiedsſpruch gefällt

1. Der zurzeit gelten de Lohntarif bleibt bis zum
16. November 1930 vollinhaltlich in Kraft.

2. Die bisherigen Tarifmindeſtlöhne werden vom 17.
November 1930 bis einſchließlich 18. Januar 1931 in allen
Gruppen um drei Prozent gekürzt. 3. Mit Mirkung vom
19. Januar 1931 vermindern ſich die bis zum 16. Novem
ber 1930 geltenden Tarifmindeſtlöhne um weitere drei
Prozent für männliche und weibliche Jugendliche unter
S Jahren und um weitere 5 Prozent für alle übrigen

ruppen.
Dieſe Regelung iſt mit Monatsfriſt kündbar, erſt

malig zum Schluß der Lohnwoche, in die der 30. Juni
1931 fällt

munalorgane in örtlichen Verhandlungen nachdrücklich ein

Berliner Metallarbeiter.
Beurteilung in der Preſſe.

Große Beachtung in der Preſſe aller Parteien hat der
Schiedsſpruch für die Berliner Metallinduſtrie gefunden,
der die bisherigen Tariflöhne bis einſchließlich 18. Januar
1931 in allen Gruppen um drei Prozent kürzte und vom
18. Januar ab eine weitere Minderung von drei Prozent
für männliche und weibliche Jugendliche und fünf Prozent
für die übrigen Gruppen feſtſetzt.

Die konſervative Kreuzzeitung ſchreibt: „Schon der
erſte Schiedsſpruch wurde den E en der wirtſchaft

erecht.

t

h

Grund für das nur allmähliche
ſchraube dürfte darin liegen, daß
werden ſoll. Die
artikel müßten



Das linksſtehende Berliner Tageblatt ſpricht die
Meinung aus, der Schiedsſpruch bedeute gegenüber dem alten
Schiedsſpruch vom 10. Oktober nur eine ganz geringfügige
Verbeſſerung zugunſten der Arbeitnehmer. Der einzige Erfolg
des vierzehntägigen Streiks der Berliner Metallarbeiter
beſteht alſo darin, daß der erſte Schiedsſpruch nunmehr in
Etappen verwirklicht werden ſoll. Der ſozialdemokratiſche
Vorwärts ſchließlich ſagt, dieſer Schiedsſpruch werde von
niemandem verſtanden werden und zweifellos ſelbſt die Unter
nehmer überraſchen. Er ſei der ſchwerſte Schlag, der jemals
gegen das Schlichtungsweſen geführt worden iſt. Man könne
h ſchon mit Sicherheit vorausſagen, daß die Löſung der
Arbeitskonflikte vor den Schlichtungsinſtanzen in der Zukunft
viel ſchwieriger ſein wird, als ſie es ſchon bisher geweſen iſt.
Nicht nur die Berliner Metallarbeiter würden ſich durch dieſen
Schiedsſpruch auf das ſchwerſte enttäuſcht fühlen. Die ge
ſamte Arbeiterſchaft Deutſchlands werde dieſes Empfinden
mit den Berliner Metallarbeitern teilen.

Die radikalen (kommuniſtiſchen) Arbeitervereinigun
gen hielten bereits eine geheime Beratung über die
gegenüber dem Schiedsſpruch einzuſchlagenden Schritte ab.
Jedenfalls fordern ſie zu einem neuen Streik auf.
Der Deutſche Metallarbeiterverband hat
für Dienstag eine außerordentliche Sitzung einberufen,
um Stellung zu nehmen. Am Mittwoch wird eine er
weiterte Beiratstagung des Geſamtverbandes ſtattfinden,
in der etwa hundert führende Verbandsmitglieder die
nötigen Beſchlüſſe faſſen werden. Die Erregung über den
Schiedsſpruch, berichtet die Voſſiſche Zeitung, kam
am Montag deutlich zum Ausdruck. Die Forderungen
der Arbeiterſchaft konzentrierten ſich jetzt auf eine Senkung
der Lebensmittelpreiſe. Der Deutſche Metallarbeiterver
band werde ſich an den Allgemeinen Deutſchen Gewerk
ſchaftsbund, die Dachorganiſation der Freien Gewe
ten, wenden, um dieſen zu einer Aktion bei der Reichs
regierung zu veranlaffen. Und die Deutſche Allge
meine Zeitung meldet, es t egenwärtigPläne, durch Verkauf in den Betrieben dem Arbeiter die
Möglichkeit zu geben, Gegenſtände des täglichen Bedarfesoder Lebensmittel zu billigſten Preiſen kaufen zu können.

Ein neuer Wirtſchaftsminiſter?
Ernennung bevorſtehend.

Das Reichswirtſchaftsminiſterium iſt bekanntlich ſeit
längerer Zeit unbeſetzt. Der Staatsſekretär Tren
delenburg, der das Miniſterium zurzeit leitet, iſt nur
mit der Führung der Geſchäfte des Miniſteriums beauf
tragt. Wie man erfährt, dürfte in Kürze der derzeitige
Zuſtand beendet und ein Reichswirtſchaftsminiſter er
nannt werden. Jn Ausſicht genommen hierfür iſt der
frühere volksparteiliche Abgeordnete von Raumer.

Die Rüſtungsfreunde ſiegen in Genf.
Graf Bernſtorffs Proteſt.

Jn Genf behandelte die Vorbereitende Abrüſtungs-
kommiſſion die Beſtimmung über Beſchränkung der Ge
ſamtdienſtzeit der Truppen auf eine feſtzuſetzende Höchſt
zeit. Hierzu hatte der deutſche Vertreter Graf Bernſtorff
den Antrag eingebracht, wonach die Heeresangehörigen

und eſtimmte öhe überhran

Der Vertreter der deutſchen Regierung, Graf Bern
ſtorff, gab nach Bekanntgabe des ablehnenden Abſtim
mungsergebniſſes über den deutſchen Antrag eine kurze
Erklärung ab, nach der er an der weiteren Abſtimmung
über die vorliegenden Anträge keinerlei Intereſſe mehr
habe, da das Kernſtück des deutſchen Antrages über die
Herabſetzung der ausgebildeten Reſerven gefallen ſei.

Letzter Parteitag der D. D. P.
Kbergangin die Staatspartei beſchloſſen.

„Die Demokratiſche Partei hielt in Hannover
ihren letzten Parteitag ab. Der Antrag des Parteivor
ſtandes auf Auflöſung der Demokratiſchen Partei und
Uberführung der ParteiOrganiſation in die Deutſche
Staatspartei wurde von der etwa 400 Delegierte
zählenden Verſammlung mit allen gegen 16 Stimmen bei
einigen Stimmenthaltungen angenommen.

Gefallenengedenkfeier in München.
Die bayeriſche Landeshauptſtadt beging unter großer

Anteilnahme der Bevölkerung die Trauerſeier für die 13 000
im Weltkriege gefallenen Söhne Münchens. Vor dem Krieger
denkmal am Armeemuſeum verſammelten ſich viele Tauſende,
um der vom e Kriegerbund veranſtalteten Ge
fallenenehrung beizuwohnen. Die Reichswehr hatte eine
Ehrenkompagnie geſtellt. Bezirksobmann Dr. Dimpfl ſchilderte
das Heldentum der Gefallenen. Es müſſe eine Einheitsfront
derer Prbahen werden, die ihr Vaterland lieben, damit das
Blut der Millionen nicht umſonſt gefloſſen ſei. Hierauf

der militäriſche Ehrenſaäkut. In der Gruft
des Kriegerdenkmals legten Prinz Konrad für das Haus
Wittelsbach, Miniſterpräſident Dr. Held für die bayeriſche
Regierung, Oberbürgermeiſter Dr. Scharnagl für die
Stadt München, zahlreiche Vertreter für die einzelnen Regi
mentsvereinigungen und verbände Kränze nieder.

Gemeindewahlen in Oldenburg
Ein Ruck nach rechts.

Jm Lande Oldenburg haben Neuwahlen zu den Ge
meindeparlamenten in den Städten und auf dem Lande
ſtattgefunden. Die Beteiligung an den Wahlen, die der
Sozialdemokratie einige Verluſte, den Nationalſozialiſten
einige Erfolge eingebracht haben, war recht rege.

In der Hauptſtadt des Landes Oldenburg ver
teilen ſich die Mandate wie folgt:

Die Zahlen in Klammern bedeuten die bei den Reichstags
wahlen abgegebenen Stimmen bzw. die in der letzten
Gemeindevertretung innegehabten Sitze.)

Sozialdemokraten 4520 (6776) 7 Sitze (10)
Nationalſozialiſten 10 086 (8522) 18 Sitze
Kommuniſten 1672 (2888) 2 Sie
DNVP. 2195 423 3 Sitze (4)Arbeis gemeinſchaft 2613 4 Sitze (11)
Wirtſchaftsgruppe 1521 3 Siße 3)Demokraten 1763 3 Sitze 8)Steuerzahlerſchutz 573 1 Sitz (39)
Jn Delmenhorſt (25 000 Einwohner) iſt folgendes

Ergebnis zu verzeichnen:
Sozialdemokraten 4450 (5332) 10 Sitze (16)
Nationalſozialiſten 2556 (2868) 6 Sitze e
Kommuniſten 1397 (1754) 3 Sitze
Bürgerl. Einheitsliſte 4913 11 Sitze (15)
Die Bürgerliche Einheitsliſte umfaßt alle Mittelparteien,

die bei der Reichstagswahl mit eigenen Liſten aufgetreten
waren.

Jn Rüſtringen (55 000 Einwohner) hatten die Wahren
folgendes Ergebnis

Sozialdemokraten 10 762 519) 13 Sitze (16)
Nativnalſozialiſten 6306 5369) 8 Sitze
Kommuniſten 1730 2104) 2 Sitze 9)Bürgerliche Front 2763 (3203) 3 Sitze
Zentrum 503 592) Sitze

kaum geändert.
Verſagen der bürgerlichen Mitte.

Man hatte ſtärkere Verſchiebungen der Parteien nach
dem erbitterten Wahlkampf, der dem Entſcheidungstag
vorausgegangen war, erwartet. Unter dem früheren
Bundeskanzler Dr. Schober war zwar eine neue Gruppe
der Mitte gebildet, welche die gemäßigten bürgerlichen
Elemente unter dem Namen „Nationaler Wirtſchaftsblock
und Landbund“ zuſammenfaſſen ſollte. Es gelang ihm
aber nicht, mehr als 19 Mandate zu erringen. Zu ſeiner
Fahne ſtießen die im früheren Parlament mit zwölf Ab
geordneten tätigen Großdeutſchen und die neuen Vertreter
des Landbundes, die ehemals im allgemeinen mit den
Chriſtlichſozialen gingen. Die Chriſtlichſozialen ſanken
von 73 auf 66 Mandate, einſchließlich Heim und Heimat
wehr, ferner erhielt der Heimatblock acht Mandate. Die
Sozialdemokraten errangen 72 Mandate gegen 71 vorher.
Die Nationalſozialiſten und die Kommuniſten ſowie
andere Splitterparteien fallen gemäß dem beſonderen
öſterreichiſchen Wahlrecht ganz aus.

2 ch der Geſa ern der öſter
W t z gibt: Jnswurden ſozialiſtiſche Stimmen abgegeben 1 623 070 gegen

über rund 1550 000 im Jahre 1927, bürgerliche Stimmen
1645 881 gegen rund 1 980 000 im Jahre 1927. Das er
gibt für die Sozialiſten eine Zunahme von etwa 73 000,
für die Bürgerlichen eine Abnahme von etwa 335 000
Stimmen. Die ſtarke Abnahme der bürgerlichen Stimmen
wird mit der geringeren Wahlbeteiligung und der
größeren Anzahl ungültiger Stimmen erklärt. Wahl
berechtigt war jeder, der in der mit dem Stichtag vom
30. Juni 1930 abgeſchloſſenen Bürgerliſte verzeichnet war.
Nach dieſem Zeitpunkt wurden lediglich die ſeither ver
ſtorbenen Perſonen und ſolche, die mittlerweile ihr Wahl
recht verloren haben, geſtrichen

Von den Parteien, die keine Mandate erhielten, ent
fielen auf die Nationalſozialiſten in ganz Oſterreich
99356, auf die Kommuniſten 20 691, auf die Oſterreichiſche
Volkspartei 14987, auf die Demokratiſche Mittelpartei
6719, auf die Jüdiſche Partei 2134, auf die Kaiſertreue
Volkspartei 157 und auf die Nationaldemokraten 54
Stimmen.

reichiſchen

Der neue Nationalrat.
Nach der Verfaſſung muß der neugewählte National

rat innerhalb dreißig Tagen nach dem Wahltag zu
ſammentreten. Ein beſtimmter Tag kann jetzt noch nicht
genannt werden. Nach dem Zuſammentreten des neuen
Nationalrates muß auch die Frage des neuen Bundes
präſidenten entſchieden werden, der nach der Ver
faſſung zehn Wochen nach dem Zuſammentritt des Natio
nalrates vom Volke gewählt wird. Die Wahl des neuen
Bundespräſidenten wird vorausſichtlich Ende Februar
oder Anfang März 1931 erfolgen.

Durchweg wird die Anſicht geäußert, der neue Natio
nalrat werde ebenſowenig bei den beſtehenden Verhält
niſſen regieren können wie der alte, ſo daß die Auflöſung
gar keinen Zweck gehabt hätte. Der zweifelloſen bürger
lichen Mehrheit, die aber in ſich geſpalten iſt, ſtehen
72 Sozialdemokraten gegenüber. Als Ausweg komme
eine Koalitionsregierung in Betracht, die aber ſchwer zu
erreichen iſt.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Beſchlüſſe der deutſchen Mietervere ine
Der Bund Deutſcher Mietervereine e. V. hielt in

Dresden eine Sitzung ab, in der zum Wirtſchafts und
Finanzplan der Reichsregierung in einer Entſchließung
Stellung genommen wurde, in der es u g. heißt: „Die
neue Wirtſchafts und Finanzpolitik der Reichsregierung
verfolgt den Zweck, das Vertrauen des Auslandes zur
deutſchen Staatsführung zu gewinnen. Bei allem Ver
ſtändnis für dieſes Ziel muß es das deutſche Volk ab
lehnen, die Erreichung dieſes Zieles mit ſchwerſter wirt
ſchaftlicher und kultureller Verelendung zu bezahlen. Die
Laſten der Politik ſoll die Wohnungswirtſchaft und damit
die Mieterſchaft tragen. Man will die ſozialen Bindungen
im Mietrecht alsbald erheblich lockern und aufheben. Die

Reichsregierung will alſo die deutſche Wohnungswirtalsbald wieder hemmungslos der Sekte
Wir legen entſchieden Verwahrung ein gegen eine Reichs
finanz und Steuerreform auf Koſten der Mieter, Arbeiter,
Angeſtellten und Beamten ſowie ſonſtiger Erwerbs-
tätigen. Die organiſierte Mieterſchaft wird mit Gleich
geſinnten gegen die Abſichten der Reichsregierung den
zäheſten Abwehrkampf organiſieren.“
Thüringiſche Deutſche Volkspartei.

Der Landesvertretertag der Deutſchen Volkspartei,
dem man wegen der Koalitionskriſe in Thüringen große
Beachtung ſchenkte, billigte die Erklärung der volkspartei
lichen Fraktion im Landtage, durch die der ernſte Wille
der Deutſchen Volkspartei, mit der gegenwärtigen Regie
rung auch weiterhin zuſammenzuarbeiten, bekundet wird.
Der Fraktionsführer der Deutſchen Volkspartei ſprach ſich
gegen Neuwahlen in Thüringen aus, machte aber die Zu
ſtimmung ſeiner Partei zu dem nationalſozialiftt
Vertrauensvotum für die Geſamtregierung davon ab
hängig, daß der wirtſchaftsparteiliche Abgeordnete und
Miniſterialrat Gerſtenhauer, der als Nachfolger des
Miniſterialdirektors Dr. Jahn im Jnnenminifterium vor
geſchlagen wird, nicht befördert werde, da er für die Volks
partei untragbar ſei.
Aus In und Ausland

Koblenz. Die Nationalſozialiſten hielten auf dem hieſiFriedhof eine Trauerkundgebung ab Der uple e es
nalſozialiſtiſchen DTrupps erſchien auf dem Friedhof in der ver
botenen Parteiuniform und wurde deshalb von der Polizei
zum Polizeigebäude gebracht. Später entwickelte ſich eine
Schlägerei mit Reichsbannerleuten. Infolge dieſer orfälle
wurde vom Polizeipräſidenten jede weitere nätionalſozia
liſtiſche Kundgebung unter freiem Himmel verboten

Dortmund. Am Sonntag kam es im Stadtteil Hörde
zwiſchen Reichsbannerleuten Und Nationalſozialiſten zu einem
Zuſammenſtoß. Fünf Nationalſozialiſten ſind bei der
Schlägerei verletzt worden.

London. Der neuernannte deutſche Botſchafter in LondoFreiherr von Neurath, hat dem König von Englans
fein Beglaubigungsſchreiben übergeben
Newyork. Die Republikaniſche Partei nahm mit Zu

ſtimmung Hoovers das Angebot der Demokraten an, dem
zufolge beide Parteien Hand in Hand arbeiten und nicht
ſich gegenſeitig lahmlegen ſollen.

„Do X fliegt nach England.
Uberall Begeiſterung für das deutſche Flugſchiff.

Die Vorbereitungen in England.
Sofort nach Bekanntwerden des Abfluges des „Do X

begann in der Funkſtation in Calſhot ein reges Leben und
Treiben. Die Pinaſſen der königlichen Luftſtreitkräfte
wurden in Bereitſchaft gelegt, um ſofort das deutſche
Rieſenflugſchiff bei ſeiner Ankunft ins Schlepp zu nehmen
Und es an die Boje bringen zu können. Die zuſtändigen
Stellen in Calſhot waren in dauernder Verbindung mit
dem Flugſchiff und ließen ihm laufend Wetterberichte und
ſonſtige wichtige Nachrichten zukommen.

Die Londoner Preſſe brachte das Ereignis in
großer Aufmachung. Sämtliche techniſchen Einzel
heiten des Flugſchiffs, ſeine Größe und Abmeſſungen,
ſeine Maſchinenleiſtungen, die Zahl der Beſatzung und der
Fahrgäſte ſowie alles ſonſtige Wiſſenswerte wurden ein
gehend dargeſtellt.

„Do X in Calſhot eingetroffen.
Das deutſche Rieſenflugſchiff „Do X“ iſt Montag um

17.33 Uhr im Waſſerflughafen von Calſhot eingetroffen.
Das Flugſchiff machte eine ausgezeichnete Waſſerung etwa
2 Seemeilen von Calſhot Pvint entfernt. Auch der Auf

lauf auf dem Waſſer verlief vorzüglich. „Do X fuhr wie
ein leichtes Motorboot.

Das Großflugzeug „O. 2000“ in Liſſabon.
Das Großflugzeug „D. 2000“ iſt am Montag

vormittag 10.10 Uhr in Madrid unter reger Anteilnahme
der Bevölkerung und der Behörden nach Liſſabon ge
ſtartet, wo es um 14 Uhr glatt landete.

Ruhige Wahlen in Oeſterreich.
Außer gewöhnlich ſtarke Wahlbeteiligung.

Der Wahltag iſt in Wien vollkommen ruhig verlaufen.
Auch in den übrigen Bundesländern r ſich der Wahl
akt in durchaus ruhigen Formen ab. Wahlbeteiligung
war überall außerordentlich ſtark und be etwa neunzigProzent und darüber. trug

Rückgang des Oderhochwaſſers.
Der Schaden noch icht zu überſehen.
Das Hochwaſſer am Unterlauf der Oder hat ſeinen

Höhepunkt erreicht. Jn den Städten Garz, Greifen
hagen und Schwedt wurden die Bollwerke überflutet,
ebenſo die niedriggelegenen Stadtteile. Weite Strecken an
den Oderwieſen und den Polderanlagen wurden ebenfalls
überſchwemmt.

Am Sonntag ging das Hochwaſſer zurück, in erſter
Linie infolge der günſtigen Windverhältniſſe, die das
Waſſer ſchnell in der Richtung nach dem Stettiner Haff
abtrieben. Jn der Stadt Stettin beſteht keine Hochwaſſer
gefahr. Der durch das Hochwaſſer am Unterlauf der Oder
angerichtete landwirtſchaftliche Schaden iſt noch nicht zu
überſehen.



Blutiger Straßenkampf in Hilden.
Zwei Dote.

In Hilden (Rheinland) entwickelte ſich anläßlich einer
nationalſozialiſtiſchen Verſammlung eine ſchwere Meſſer
ſtecherei zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommuniſten,
bei der es fünf Verletzte gab. Trotz Polizeiverbots ver
ſammelten ſich Kommuniſten zu einer Proteſtkundgebung.
Die Aufforderung der Poslizei, auseinanderzugehen,
würde nicht befolgt. Die Beamten wurden von der Menge
angegriffen und ſahen ſich gezwungen, von der Schuß
waffe Gebrauch zu machen. Zwei Männer und eine Frau
wurden ſchwer verletzt ins Krankenhaus eingeliefert.
Polizeikommiſſar Butz erhielt einen Stich in den Leib und
mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. Zwei weitere
Beamte wurden ebenfalls erheblich verletzt. Als die Hilde
ner Polizei befürchten mußte, den Demonſtranten nicht ge
wachſen zu ſein, wurde das Düſſeldorfer überfallkom-
mando alarmiert. Eine Reihe von Kommuniſten wurde
verhaftet, ein Teil aber ſpäter wieder freigelaſſen.

Jm SanktJoſephKrankenhaus in Hilden ſind am
Monkag früh zwei Schwerverletzte geſtorben. Der Zu
ſtand des Polizeikommiſſars Butz und eines unbeteiligten
Mädchens, das ſchwere Kopfwunden davongetragen hat,
hat ſich etwas gebeſſert. Man hofft, beide am Leben er
halten zu können.

Der lebende Leichnam von Raſtenburg.
Was Safran zugibt, und was er abftreitet.

Der auf dem Bahnhof Wittenberge wegen Verſiche
rungsbetruges verhaftete Kaufmann Fritz Safraän
aus Raſtenburg hat bei ſeiner Vernehmung, die von
Beamten der Berliner Mordinſpektion vorgenommen
wurde, die

Brandſtiftung in Raſtenburg
Zugegeben. Gleichzeitig gibt er auch den Kreditbetru g
zu, wobei er durch Fälſchung ſeiner Bücher ſich von
Finanzierungsinſtituten größere Kredite zu beſchaffen ver
ſtanden hat. Nur mit Bezug auf die Beſchaffung der in
den brennenden Fabrikräumen vor gefundenen
Leiche hat er Erklärungen verweigert; er behauptet, von
dieſem Vorfall überhaupt nichts zu wiſſen. Da man vei
der Leiche die Uhr und einen Ring Safrans gefunden hat,
ſucht Safran dieſem Vorfalle die Deutung zu geben, daß
er kurz vor der Vornahme der Brandſtiftung beim Hände
waſchen Uhr und Ring abgelegt habe. Dieſe beiden Ge
genſtände könnte der fremde, ſpäter verbrannte Mann ge
ſtohlen haben. Safrans vor kurzem verhafteter Buchhalter
Kiebitz hat aber genaue Angaben über die Stelle auf
dem Sensburger Friedhof gemacht, von der einige Tage
vor der Brandſtiftung in Raſtenburg eine Leiche weg
geholt worden ſein ſoll. Safran ſoll die Leiche geholt
haben, um ſeinen eigenen Tod vorzutäuſchen und für ſeine

„Hinterbliebenen“ von einer Lebensverſicherungsgeſell
ſchaft Geld zu erlangen.

Die Berliner Vernehmungen Safrans ſind als abge

geführt.

Große Taifunſchäden in Jndochtna.
Wie aus Jndochina gedrahtet wird, hat der

Taifun ſehr ſtarke Verwüſtungen angerichtet und un
zählige Opfer an Menſchenleben gefordert. Der Kapitän
eines Dampfers teilte mit, daß aus den Trümmern bereits
etwa 100 Leichen geborgen ſeien. Die Aufräumungs
arbeiten würden fortgeſetzt.

Auch im äußerſten Süden von Cochinchina hat der
Sturm außerordentlich ſtark gewütet. Die Ernte
wurde zum Teil vernichtet, Gebäude ſtürzten ein und die
Zahl der Todesopfer iſt ſehr groß. An der Küſte des
Kaps St. Jacques kenterten viele Fiſcherboote,
wobei ſiebzehn Fiſcher ums Leben kamen

Berliner Produktenbörſe
Getreide und Hlſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

10. 11 8. 11. 40. 11. 6. B.Weiz. märk. 251-252 2658-254 Weigkl. f. Bln. 8085 80
pommerſch. S Rogkl. f. Bln. 7,5-8,0 7.5

Rogg., märk. 157 157-159 Raps S
Braugerſte 184-210 184-210 Leinſaat Suttergerſte 168-178 168-178 Vikt. Erbſen 25,081,0 25.081.0

mmergerſte kl. Speiſeerbſ. 24,026,0240 260
Wintergerſte S Futtererbſen 19,021,01 0
Hafer, märk. 141-151 142-152 Peluſchken 490-20,0490

pommerſch. Ackerbohnen 17,018,017.0-480weſtpreuß. S wWicken 170-200 0200
e Lupin., blauep. 1 fr. Lupine, gelbeSach t Sckarene S SSa nſt. RapskuchenMrk. ü. Not. 29287, 29 880 Leinkuchen 145 14,7 gern

Roggenmehl See 5,8-5,8 58 5Pertn r fr. S rot 12 8 12,rlin br. 3070inkl. Sack 24.4-27.5124,627.7 Kartoffelfick. S

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die Steuerpflichtigen werden gebeten, die Hauszins-,
Staats und Gemeindegrundvermögensſteuer für den Monat
November bezw. für das Vierteljahr Oktober bis Dezem
ber 1930, die Gewerbeſteuer vom Ertrage und vom Kapital

ſowie die Hundeſteuer für das Vierteljahr Oktober bis De
zember 1930 bis zum 15. ds. Mts. an unſere Gemeinde
kaſſe zu entrichten.

Für Zahlungen nach dem 15. ds. Mts. werden die
geſetzlichen Verzugszinſen erhoben.

Annaburg, den 7. November 1930.
Der Gemeindevorſtand.

Polizeiverordnung über die Ausübung des
Friſier-, Barbier und Haarſchneidegewerbes.

Auf Grund der 88 137, 139 und 140 des Geſetzes über
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Preuß.
Geſetzſammlung S. 195), der S 6, 12 und 15 des Geſetzes
über die Polizeiverwaltung vom II. März 1850 (Preuß. Geſetz
ſammlung S. 265) und des Geſetzes über Vermögensſtrafen und
Bußen vom 6. Februar 1924 (Reichsgeſetzblatt 1 S. 44) wird
mit Zuſtimmung des Provinzialrats für den Umfang der Provinz
Sachſen folgendes verordnet:

S I. Bei Ausübung des Friſier, Barbier und Haarſchneide
gewerbes und in den für dieſes Gewerbe beſtimmten Räumen
muß peinliche Sauberkeit obwalten

Friſter, Barbier und Haarſchneideſtuben dürfen als
Schlafſtellen nicht benutzt, Hunde und Katzen in ihnen nicht
geduldet werden.

Das Friſier, Barbier und Haarſchneidegewerbe darf in
öffentlichen Schankräumen nicht ausgeübt werden.

S 2. Perſonen, welche an einer Haut oder Haarkrankheit
oder an einer anſteckenden oder ekelerregenden Krankheit leiden,
dürfen das Friſier, Barbier und Haarſchneidegewerbe nicht aus
üben, auch in ihm nicht beſchäſtigt werden.

g. 3. Das Friſieren, Barbieren und Haarſchneiden darf nur
mit reinen Händen vorgenommen werden.

In jeder Friſier, Barbier und Haarſchneideſtube iſt für
ausreichende Waſchgelegenheit für das Perſonal zu ſorgen.
Jeder Angeſtellte muß ſich jederzeit die Hände mit Seife in
reinem, noch unbenutzten Waſſer waſchen und an einem noch
gehörig ſauberen und trockenen Handtuch abtrocknen können.

8 4. Alle bei dem Friſieren, Barbieren oder Haarſchneiden
zur Verwendung kommenden Tücher, Friſtermäntel, Unterlagen,
Schutzſtoffe und dergleichen müſſen gehörig trocken und ſauber ſein.

Aus Papier beſtehende Schutzſtoffe uſw. ſind nach einmaliger
Benutzung zu vernichten.

Die Teile des Seſſels oder der ſonſtigen Sitzgelegenheit,
an die der Kopf des zu bedienenden Kunden gelehnt werden
ſoll, ſind vorher mit einem Schutzſtoffe, z. B. einem Blatte Seiden
papieres, zu bedecken.

8 5. Bürſten, Pinſel, Raſiermeſſer, Scheren und alle
ſonſtigen Friſierz, Barbier und Haarſchneidegeräte ſind nach
jeder Benutzung gehörig zu reinigen, und zwar ſind

a) ſchneidende Werkzeuge nach jedesmaliger Benutzung mit
Wundwatte und abſolutem Alkohol abzureiben;

Kämme, Bürſten und Pinſel nach jedesmaliger Be
nutzung eine Viertelſtunde lang in I Formalinlöſung zu legen,
mit reinem Waſſer abzuſpülen und zu trocknen

Die Jnſtrumente ſind in genügender Zahl vorrätig zu halten,
ſo daß die Desinfektion ohne Störung des Betriebes durchgeführt
werden kann.

Die Desinfektionsflüſſigkeit iſt mindeſtens einmal täglich zu
erneuern.

In Friſter Barbier und Haarſchneidegeſchäften dürfen die
ſelben Kämme, Bürſten und dergleichen nicht in der Herren und
Damenabteilung gebraucht werden. Für beide Abteilungen ſind
dauernd getrennt aufbewahrte Gegenſtände zu verwenden.

Kopfwalzen, Puderquaſten, Schnurrbartbinden, Alaunſtifte
und Schwämme dürfen nur benutzt werden, wenn dieſe Gegen
ſtände im Eigentum des zu bedienenden Kunden ſtehen, Watte
bäuſche und Blutſtillungsmittel ſind nach dem Gebrauch zu ver
nichten.

Detroläther, Schwefelhälter, Benzin, Naphtha und ähnliche
Stoffe dürfen im Friſier, Barbier und Haarſchneidegewerbe nicht

gebraucht werden.
S 6. Die Vorſchriften über die Reinigung und Benutzung

nach S 5 gelten auch bei Ausübung des Gewerbes außerhalb
der Friſier, Barbier und Haarſchneideſtuben.

S 7. Friſeure, Barbiere und Haarſchneider haben beim Be
dienen der Kunden in den Geſchäftsräumen hellfarbige, ſaubere
Kittel von Waſchſtoff zu tragen, deren Aermel an den Hand
gelenken geſchloſſen ſind.

g. 8. Jn den Friſier-z, Barbier und Haarſchneideſtuben iſt
der Boden nach jedesmaligem Haarſchneiden aufzukehren und der
Kehricht ſofort zu beſeitigen.

S 9. Perſonen, welche an einer Haar oder Hautkrankheit
des Kopfes, an Ungeziefer oder an einer anſteckenden oder ekel
erregenden Krankheit leiden, dürfen in den Barbier Friſier oder
Haarſchneideſtuben nicht bedient werden, und auch außerhalb
dieſer Geſchäftsſtuben nur mit beſonderen, für ſie allein beſtimmten
Geräten. Danach hat der Barbier, Friſeur und Haarſchneider
ſofort ſeine Hände in einer Sublimatlöſung von 1 pro Mille
Stärke oder in Seifenſpiritus gründlich zu waſchen

Tücher und Geräte, welche bei der Bedienung ſolcher
Perſonen außerhalb der Geſchäftsſtuben verwendet werden,
müſſen, bevor ſie wieder in Gebrauch genommen werden, in
ſtarker, warmer Seifenlauge gründlich durchgekocht und gewaſchen
werden.

g. 10. Verketzungen, die beim Friſieren, Barbieren oder
Haarſchneiden entſtehen, dürfen vom Friſeur, Barbier oder Haar
ſchneider nicht unmittelbar mit der Hand oder mit Fingern
berührt werden. Die Blutung iſt durch Aufdrücken von reinen
Gacetupfern, welche in verſchloſſener Packung aufzubewahren ſind,
zu ſtillen. Dieſe Tupfer ſind nach dem Gebrauch ſofort zu
vernichten.

S. II. Eine Abſchrift dieſer Polizeiverordnung iſt in deut
lich lesbarer Schrift und an einer für die Kunden in die Augen
fallenden Stellein jeder Friſter, Barbier oder Haarſchneideſtube
auzubringen.

8 12. Uebertretungen dieſer Polizeiverordnung werden mit
Geldſtrafe bis zu einhundertfünfzig Reichsmark beſtraft.

s 13. Dieſe Polizeiverordnung tritt mit ihrer Bekannt-
machung in Kraft. Alle in der Provinz Sachſen beſtehenden
Polizeiverordnungen über die Ausübung des Friſier-z, Barbier
und Haarſchneidegewerbes werden aufgehoben.

Magdeburg, den 30. Juli 1930.
Der Oberpräſtdent der Drovinz Sachſen.

Veröffentlicht!
Jeder Inhaber einer Friſter, Barbier oder Haarſchneide

ſtube iſt verpflichtet, einen Abdruck vorſtehender Polizeiverord
nung an gut lesbarer Stelle in ſeinem Arbeitsraume anzubringen

Abdrücke der Polizeiverordnung ſind zum Preiſe von
0,20 RM. für das Stück, bei dem Verlag des Amtl. Ver
ordnungsblattes, Buchdruckerei Mihlan, Torgau, erhältlich.

Torgau, den 29. Oktober 1930.
Der Landrat. Wehr.

Veröffentlicht. Annaburg, den 11. November 1930.ſern Der Amtsvorſteher

Lokales und Provinzielles.
Schweinitz, 7. November. (Ueberſchwemmung, weil ein

Einwohner einen Staudurchlaß öffnete) Daß das Hoch
waſſer der Schwarzen Elſter trotz der erfolgten Regulierung
auch in dieſem Jahre Teile der Stadt unter Waſſer ſetzte
war von Anfang an einigermaßen verwunderlich erſchienen
Jetzt hat ſich herausgeſtellt, daß die Ueberſchwemmungen
auf die Unvernunft eines hieſigen Einwohners zurückzuführen
ſind, der einen der Staudurchläſſe öffnete, ſo daß das
Waſſer ungehindert Zutritt zu den auf die hinter den Deichen
liegenden Ländereien fand. Eine harte Strafe dürfte dem
Urheber dieſes Streiches gewiß ſein.

Holzdorf. Der heutige Ferkelmarkt hatte einen recht
beachtenswerten Auftrieb von 186 Ferkeln; dabei war der
Geſchäftsgang außerordentlich rege. Die Preiſe für Ferkel
bewegten ſich zwiſchen 15— 22 Mark. Der Markt wurde
flott geräumt.

Langengraſſau, 8. November. (Eine üble Kirmesüber
raſchung.) Jn unſerem Nachbarort Waltersdorf bei Luckau
iſt am Vorabend zur Kirmes ein größerer Einbruch beim
Gemeindevorſteher verübt worden. Jn der üblichen Weiſe
war die ganze Woche hindurch gebacken, gebraten
und anderes vorbereitet worden, um an dem Feſttag ſelbſt
dann feſtſtellen zu müſſen, daß alle Mühe vergebens war
und ſich Diebe den großen Warenvorrat geholt hatten.
Sämtliche Kirmesvorräte wurden geſtohlen Kuchen, Gänſe
braten, Wurſt, ja ſogar den Kartoffelſalat haben die uner
wünſchten Gäſte nicht ſtehen laſſen. Damit aber nicht genug,
brachen die Täter, man vermutet, daß es drei Männer
geweſen ſind, noch in den Stall des Kutſchers ein und ließen
auch noch einige Hühner mitgehen.

Torgau. Jn der letzten Stadtverordnetenverſammlung
berichtete der 1. Bürgermeiſter über die Finanzlage nach den
am 31. Oktober abgelaufenen erſten ſieben Monaten des
Etats 1930. Jn den Vordergrund ſeiner Ausführungen
ſtellte der Redner den Satz, daß die finanziellen Verhält
niſſe der Gemeinde als nicht ungünſtig angeſehen werden
könnten, wenn nicht eine einzige Etatpoſition ſich als ſehr
abträglich erweiſe, die Abteilung „Fürſorgeweſen Jm
Haushalt waren Ausgaben in Höhe von 296047 Mk. vor
geſehen und ausgegeben ſind davon bereits in den erſten
7 Monaten 208275 Mk., während im Rahmen des Etats
nur rund 175000 Mk. hätten verausgabt werden dürfen
Man werde alſo hier am Ende des Rechnungsjahres mit
einer Mehrausgabe von ſchätzungsweiſe 34000 Mk. rechnen
müſſen. Für dies Defizit ſei keine Deckung vorhanden und
es werde Aufgabe des Finanzausſchuſſes ſein zu erwägen,
ob nicht die Bierſteuer, die Gemeindegetränkeſteuer und die
Bürgerſteuer dem Etat nutzbar gemacht werden könnten.

Torgau, 1. November. (Großes Schöffengericht.)
Nach einer verantwortlichen Vernehmung in einem gegen
ihn ſchwebenden Verfahren hatte ein Müller und Landwir
aus Axien den ihn verhörenden Landjäger noch einen
Augenblick zurückbehalten und ihm ein Wurſt an
geboten. Der Landjäger hatte die Annahme dieſes
ſchenkes abgelehnt und deswegen von dieſem Vorfall Mel
dung gemacht, weil das Angebot nach der verantwortlichen
Vernehmung des H. ihm verdächtig erſchien und er es in
urſächlichem Zuſammenhang mit dem gegen H. ſchwebenden
Verfahren brachte. H. hatte ſich geſtern wegen verſuchter
Beamtenbeſtechung vor dem Großen Torgauer Schöffenge
richt zu verantworten und gab an, ſich bei dieſem Angebot
nichts gedacht zu haben, ſondern auf eine gelegentliche Be
merkung des Landjägers, daß die Schlachtefeſte bei ihm recht
nettt ſein ſollten, habe zurückkommen wollen. Dieſe Bemer
kung gemacht zu haben beſtritt der Landjäger gang entſchieden
wie er ſie auch bereits in einem anderen Verfahren gegen
H. beſtritten habe. Das Gericht verurteilte ihn zu einer
Geldſtrafe von 50 RM.

Düben. (Launenhafte Natur.) Jn einem Garten in
der Neuhofſtraße geht es wie in einem Treibhaus zu Da
ſprießt es und blüht es, daß man meinen möchte, der Früh
ling ſteht vor der Tür. Ein Himbeerſtrauch trägt Blüten,
ein anderer hat bereits Früchte angeſetzt und ein dritter
hängt bereits voller roter Beeren. Derſelbe Vorgang bei
den Erdbeeren. Auch Veilchen und andere Frühlingsblumen
blühen dort. Bei den Ausſchachtungsarbeilen für den
Erweiterungsbau des Parkreſtaurants hat man gar nicht
ſo tief unter der Erdoberfläche Maikäfer in großer Zahl
zu Tage gefördert. Wir ſchreiben jetzt November

Wörlitz, 6. November. (Noch ein Brand in Wörlitz.
Während die Trümmer des erſten Brandes noch rauchten,
ertönte am Mittwoch um 18 Uhr erneut Feueralarm. Aus
der Scheune des Dolgeſchen Anweſens brachen Flammen
heraus. Bald ſtanden die geſamten Wirtſchaftsgebände und
das angrenzende Wohnhaus des Landwirts Graul in Brand
Die Gebäude brannten mit ſämtlichen Hintergebäuden reſt
los nieder. Das Dolgeſche Wohnhaus iſt allein ſtehen ge
blieben, aber durch die Waſſermaſſen völlig unbrauchbar ge
worden. Zwölf Familien ſind obdachlos geworden.

Laubau. Jn Lichtenau wurde am alten Wehr eine
(9.pfündige Forelle gefangen. Es dürfte ſich um die größte
und ſchwerſte Forelle handeln, die jemals in Schleſien ge
fangen worden iſt.

Wehveitig verwendbar
d ist MAGG Würde

für Suppen Soben
Germäse, Salate.

e e



e See
Max Blüthgen
Else Blüthgen

2 geb. Srubitzsch
zeigen hierdurch ihre
Vermählung an

Zschornewitz Annaburg8. Novbr. 1980

Sleichzeitig danken Wir für erwiesene
Aufmerksamkeiten und Geschenke.

Für die herzliche Anteilnahme beim Hin
ſcheiden und Begräbnis unſeres teuren Ent
ſchlafenen, insbeſondere auch für die zahlreichen
Kranzſpenden ſagen wir herzlichſten Dank.
Desgleichen danken wir Herrn Pfarrer Schrock
für die troſtreichen Worte am Grabe des Ver
ewigten.

Namens der Hinterbliebenen

Amalie Schwanitz.
Annabuürg, den 10. Novbr. 1930.

Zwangsverſteigerung.
Am Mittwoch, den 12. November 1930, vorm.

10 Ahr, verſteigere ich im Gaſthof zum „Goldenen
Ring“ in Annaburg:

1Hommocde, 1 Jachett Anzugg,
2 Karton tautahak, 1 Sofa und
2 Rollen Dachpappe

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Gallo, Obergerichtsvollzieher in Prettin.

Jn Qualität unübertroffen!

Bratheringe 1 LiterHering in Gelee DoſeRollmopsSardinen je 70 Pf.
Filetheringein Mayonnaiſe, große Doſe 85 Pf.

feinſte ſchuppenfreie
Oelsardinen Doſe 38 und A9 Pf.
Schnitzellachs 1 Pfd.Doſe 73 Pf.

Käucherheringe, fett-
kriefend 2 Stück s Pf.Fett-Bücklinge Pfund A0 Pf.
Fett- Heringe 10 Stück 50 Pf.

und 5 Proz. Rabatt in Marken!

J. Kahiig's Nachf.
Jnh.: Martha Müller, Mühlenſtr. 40

Emallierte u. eiserne Ierde
Kochrundöfen

Oten-

Sparöfen

Ofentüren
rohre und -Kniee

Kohblenkästen und Kobhlen-

schaufeln HeizröhrenPiserne u. ypferne Kessel

J. G. Fritzsche

Empfehle mein großes Lager in:

Kieferne Hobeldielen
bisher qm 3.00 jetzt 2.75 RM

Kkieferne Schalbretter
bisher qm 1.00 jetzt O. 90 RM.

kKkieferne Schalbretter, kurze
bisher qm 0.90 jetzt O. 80 RM.

ſowie alle ſonſtigen Bau und
Nutzhölzer u. Bauſtoſſe billigſt
Wilh. Kunze.
Hand wagen

in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen
Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig

Solide Preiſe!
Zentrifugen Butter Maſchinen
Fahrräder, Motvrräder, Erſatzteile.

Reparaturen aller Art.
Wilheim Grahl.

Heute, den 11. ds. Mts.
20 Uhr Versamm lung
bei Kam. Dubro.

Der Führer

Aepfel
wieder eingetroffen.

R I. Selle, Markt

Nach langjähriger internistischer und röntgen-
diagnostischer Ausbildung an der I. innern Ab-
teilung des städt. Krankenhauses Berlin-Neukölln
(Dir. Trof. Dr. Ehrmanm), zuletzt Leiter
einer Spezialstation für Magen-, Darm- und Stoff-
wechsel- Krankheiten habe ich mich in

Wittenberg, JuristenstraBe 2
(im Stadtsparkassengebäude) als

Facharzt für innere Rrankheiten
Röntgendiagn. Institut

niecdergelassen.

Dr. med. Herm. Metzger.
Zu allen Ersatzkassen zugelasseu. Telefon 3335.

Sprechstunden 9--10, 46 Uhr.

2

Stand- und Hänge- Vhren

e Garantie für guten Gang.
Albrecht Pami el. Uhrnahermeiſter.

mit herrlichen Glockentönen,

Büro- und Hüchen- Uhren,
Wecker-Uhren S

in reizenden Holz und Metallgehäuſen
mit prima Werke der Firmen

Becker Junghans etc.

Herren UVUhren,
Damen Herrenarmbanduhren

in geſchmackvollen Ausführungen von
der einfachſten Gebrauchs bis
zur feinſten Präjziſionsuhr.

Für unſere Schnitte- und
Stanzenbauerei ſuch. wir

1 Schloſſer-
Lehrling,

zum Antritt per 1. April
1931 oder früher.

Jessener Industriewerk

Eiſen u. Blechwarenfahrik

G. m. b. H.

ſowie ca. 8 Zentner

alten Hafer
verkauft

Erenne, Ploſſig.
24322327
Die echte Spranger
Mundharmonika

zu haben in der
Annaburger

Fahrrad Zentrale
Marta Stein.

900020000
Zuméchlachten

empfehle ſämtliche

Gewürze
(täglich friſch gemah
len), ſowie

kinkochgläser o

J. G. Fritzſche.

Ofenlängen

große Fuhre RM. 18.
kleine Fuhre RM. 14.
Säumlinge, Fuhre 10.
Alles trocken! Frei Haus!

empfiehlt laufend

Wilhelm Kunze

Stalldünger
kauft jederzeit

Baumschule
Naundorf
Telefon 251

e eeeeeeneeeeeeee

Rundfunkherer
die es noch nicht wissen Das o
fohrlichs t e Rundfönk-Progromm der
Welt und den Weiteren interessonten

reichillustrierten Inhah finden Sie in der
ältesten deutschen funkzeitschrift

Ser Heutſche Rundfunk
Ekinzelheft 50 Pf. monatlich RA Z. Eine
Ffostkorte an den Verlag Berſin N24 genögt

vnd Sie erholten kostenlos ein Probehet

e

Auf ſe I Pfd. Margarine
zu 1.00 Marke gebe gratis!
1 Taſſe m. Goldrand

Außerdem empfehle

i Margavrine
a Pfund 55, 60 und 65 Pfg.

ff. BohnenKaffee in allen Preislagen
ſowie Kaffee „Hag“,
feinſte Delikateß-Gurken,
Salzheringe und täglich
feinſte marinierte Heringe.

Franz März
Jnhaberin: L. Schröder, Markt 19

Torgauer Kreis Kalender
Köhler's Deutſcher Kalender
Köhler's Flotten-Kalender
ſind vorrätig.

Herm. Steinbeiß, Buchhandlg.

dasdeewehre G

222222

Jagdpatronen, Wolf, gelb und blau
und Rottweil, ſchwarz

Kleinkaliberbüchsen mit
Teschings zugehörigerLuftgewehre MunitionGewehrreinigungsmittel,

Baliſtolöl
Werg-, Putzstöcke usw.
Gewehnrfutterale
Jagd und Touristenrucksäcke
Jagdnicker,
Raubtierfangeisen,
Touristen- und Feldflaschen
Thermosflaschen
J. G. Fritzsche.

Dpueksachen eder Art
werden ſchnellſtens angefertigt.

Herm. SteinhbeiB, Buchdruckerei.
Redaktion. Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß Annaburg

Führend in Oualität!
im ſſſſſſſſmiſſſſſſſmſmmmſmſmmm

Führend im Prrisabban!
Mi ſie en e er e eeeeeeeneeeneeneeeenn

Feinſtes Pflaumenmus 40
Pf.Pfund

38Vierfrucht- Marmelade
Pfund

Dreifrucht- MarmeladePfund 60 Pf.
Vierfrucht- Marmelade2 Pfd.-Eimer 90 Pf.

Pflaumen- Marmelade2 Pfd. -Eimer 99 Pf.

Aprikoſen- Marmelade2 Pfd- Eimer M. 1.20

Kunſthonig Pfund 36 Pf.
Bienenhonig, garantiertrein 1 Pfd. Glas M. 1.40

Hamburger Kaffeelager
Bernhard Niemann

Thams Garfs
Niederlage Annaburg.

Voranzeige!
Gaſthof „Goldener Anker“

Sonntag, den 16. November

I RKirmesfeier hFelix Martini.
Hellte eingetroffen

HierRäucherlahs enabends 8 Uhr:
Pfo 60 pf. NMonatsverſammlung

J. G. Fritz2sche. bei Kam. Dubro.

Donnerstag empfehle

friſche Seefiſche
in ſtrammer Eispackung

G. WVritzsehe.

Proisabpan! O
Winter Wäſche
zu ganz enorm billigen Preiſen.

Hauptschlager:
Schlüpfer, dick, ſehr gutr t 1.80
Woll. Herrenſtrümpfe Paar v. 1. 50 an
Woll. Damenſtrümpfe Paar v. 2. 00 an

Nur prima Qualitäten!

Oswin Hoffmann
Holzdorferſtraße 11

G

Auto und Rotorrad-Reparaturen!

Auto und Motorrad-Erſatzteile
Auto und Motorrad-Laufdecken

und Luftſchläuche
Fahrrad undNähmaſchinen Reparaturen
Fahrrad undHRahmaſchinen Erſatzeite

Autogenſchweißerei u. Drehbankarbeiten.

Fritz Rödler
Autolohnfuhren Tankſtelle
Fahrſchule. Fernruf 253.

Polizeiliche An und Abmeldeſchrine
ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.
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Preisſenkung für Lebensmittel.
Die Vertreter des Deutſchen Städtetages

beim Reichsernährungsminiſter.
Reichsernährungsminiſter Dr. h. c. Schiele empfing

am Freitag den Präſidenten des Deutſchen Städtetages,
Mulert, ſowie die Oberbürgermeiſter Adenauer-Köln,
BlüherDresden, BrauerAltona, Lohmeyer-Königsberg,
LuppeNürnberg und Scharnagl-München, um mit ihnen
die geplanten Maßnahmen auf dem Gebiete der Preisſen
kung für Lebensmittel zu beſprechen. Der Miniſter berich
tete über den Stand der Verhandlungen und legte die
Gründe und Ziele der Preisſenkungsaktion im einzelnen
dar. Unter Hinweis auf die allgemeine Wirtſchaftslage und
die zur Zeit beſtehenden, zum Teil noch überhöhten
Spannen zwiſchen Erzeuger und Verbraucherpreiſen
richtete der Miniſter an die Vertreter des Städtetages die
Bitte, mit allen ihnen zur Verfügung ſtehenden Mitteln
die Beſtrebungen der Reichsregierung auf Preisſenkung

zu unterftützen.
Die Vertreter des Städtetages betonten ihrerſeits, daß
auch ſie eine teilweiſe erhebliche Senkung der Handels
ſpannen bei Lebensmitteln, insbeſondere bei Brot, Fleiſch
und Kartoffeln für möglich halten. Eine derartige Preis
ſenkung ſei überdies unbedingt notwendig, nicht nur mit
Rückſicht auf die bereits durchgeführten und noch bevor
ſtehenden Lohn und Gehaltskürzungen, ſondern auch im
Intereſſe der großen Anzahl von Erwerbsloſen, die auf
eine Unterſtützung durch die Wohlfahrtsämter angewieſen
ſeien. Sie begrüßten das Vorgehen der Reichsregierung
auf dem Gebiete der Preisſenkung und verſprachen die von
ihr geplanten Maßnahmen auf der ganzen Linie mit Nach
druck zu unterſtützen.

Dietrich Vorſthender der Staatspartei.

as alte Programm.
In der Schlußſitzung des Gründungsparteitages der

Deutſchen Staatspartei in Hannover wurde zum erſten
Vorſitzenden mit allen gegen 22 Stimmen Reichsfinanz

miniſter Hermann Dietrich gewählt.
Nach der Wahl des geſchäftsführenden Vorſtandes

ſprach Prof. Dr. Exrich Obſt Hannover anſchließend
über das außenpolitiſche Programm der Deutſchen Staats
partei. Er führte u. a. aus: Gerade zum Weſen der jün
geren Generation gehöre, bei aller Wertung der furchtbaren
wirtſchaftlichen Not eines noch höher zu ſtellen, eines zum
Ausgangspunkt der geſamten Politik machen: die deutſche
Ehre. Letzten Endes werde ſich auch der Druck der uner
träglichen wirtſchaftlichen Not nur beheben laſſen, wenn
an die Spitze des außenpolitiſchen Programms der Deut
ſchen Staatspartei geſtellt werde der zielbewußte Kampf
gegen den Vorwurf der Ehrloſigkeit für offizielle Zurück
nahme der Lüge von der Alleinſchuld Deutſchlands am Welt
krieg durch entſprechende e der e alliterten ä

Regierungen. Als weitere Jorderungen. ſtellteanf St ver tet eher
rung Deutſchlands. Grundſätzliche Beſeitigung der Repa
rationsverpflichtung, dafür Neufeſtſetzung der insgeſamt an
Amerika zu zahlenden reinen Kriegsſchuülden und Auftei
lung dieſer finanziellen Schuld unter alle am Weltkrieg be
teiligten Staaten entſprechend Bevölkerungszahl und wirt
ſchaftlicher Leiſtungsfähigkeit. Der Redner kam dann be
züglich des deutſchen Oſtens zu folgenden Forderungen:

Rückgabe des Weichſelkorridors an Deutſchland, ein
ſchließlich Wiedervereinigung mit Danzig unter Gewährung
eines Freihafens an Polen im Bereich der Weichſelmün
dung und loyaler Durchführung eines polniſchen Minder
heitenſtatuts, 2) Rückgabe des Memelgebiets unter Zuſiche
rung eines loyal durchzuführenden litauiſchen Minder
heitenſtatuts, neue und endgültige Feſtlegung der deutſch
polniſchen Grenze von Weſtpreußen bis hin nach Ober
ſchleſien durch eine ehrliche und gänzlich unbeeinflüßte Ab
ſtimmung.

Roman von J. Schneider Foerſtl.
44. Fortſetzung Nachdruck verboten

Es gab erregte Auftritte, wenn Baſtian ſeine Mutter ein
herzloſes Weib und ſeinen Bruder einen abgefeimten Be
trüger hieß, der willens war, ihn um ſein geſamtes Erbe
zu bringen.

Jlſe nahm ihr Herz in die Hände und ergriff für die bei
den Geſchmähten Partei

„Du haſt ja noch Grund, ſie zu verteidigen,“ ſpottete
Baſtian zornerfüllt. „Jch muß meine Frau alle Abende vor

inem Tauſend lüſterner Augen zur Schau geſtellt ſehen,
weil mein Herr Bruder das Geld verſchlampt hat, mit dem
ich unſere Exiſtenz begründen wollte von meiner Mutter

gar nicht zu reden.“
„Baſtian!“ Ilſes weiche, bittende Finger legten ſich um

ſein Geſicht. Jhre Wange drückte ſich eng an die ſeine, da
mit er das ſchimmernde Naß ihrer Augen nicht ſehen konnte.
Willſt du nicht einmal zu ihr hinausfahren und fragen,
wie es ihr geht?“

„Nein!“ Verärgert ſchob er ſie von ſich. „Was ſollte ihr
denn fehlen? Sie hat ja alles.“

„Aber ſie ſehnt ſich vielleicht nach dir, Baſtian! Jede
Mutter ſehnt ſich nach ihrem Kind. Eine Schwiegermut
ter iſt im Grunde genommen doch immer etwas Fremdes,

gtwas, das von Rechtswegen eigentlich keinerlei Liebe und
Zuneigung beanſpruchen kann.

„Das ſind ja ganz reizende Anſichten, die du da ent
wickelſt.“an lief erregt in der kleinen Wohnung auf und ab

und ließ ſeine Finger auf dem weißen Fenſterſims trom
meln. Sie liebt doch auch Jrene!“
„vWeißt du denn das ſo ſicher, Baſtian?“
Verblüfft über die Frage wandte ſich ihr ſein Geſicht zu
fie haſt recht! Meine Mutter liebt überhaupt nur ſich
ſelbſt.

Ne 6öhne der Julln Lindholm.

Oplomatiſcher Zwiſchenfall durch ein
Mißverſtändnis.

Der am Sonntag morgen beabſichtigte Weiterflug der
„D 2000“ nach Liſſabon konnte nicht ausgeführt werden,
weil Miniſterpräſident Berenguer ein Startverbot über die
Maſchine verhängt hatte. Der Grund für dieſe Maßnahme
war ein in der Madrider Linkszeitung „El Heraldo“ ver
öffentlichter Brief mit der Unterſchrift des Junkervertreters
von Bentheim an den wegen ſeiner republikaniſchen Um
triebe im Madrider Militärgefängnis befindlichen Flieger
major Franco. Der Brief war durchaus perſönlicher Na
tur und ohne Wiſſen Bentheims in die Zeitung gelangt.
Ungeachtet ſeiner Krankheit, ſprach darauſhin der deutſche
Botſchafter ſofort bei dem ſpaniſchen Außenminiſter vor
und erwirkte die Zuſage der Freigabe der Maſchine. Gleich
zeitig wurde dabei die Falſchmeldung der ſpaniſchen Zei
tung aufgeklärt. Das Auswärtige Amt hat ſich mit Pro
feſſor Junkers in Verbindung geſetzt, der großen Wert auf
die Feſtſtellung des genauen Sachverhalts legt.

Ueber den Vorgang in Madrid, der das Großflugzeug
„G 38“ betrifft, wird von zuſtändiger Stelle das folgende
mitgeteilt:

Ein Mitglied der Beſatzung des Großflugzeuges hatte
ſich, offenbar in dem Beſtreben, von dem bekannten ſpani
ſchen Flieger Franco eine Empfehlung ſeines Flugzeugs
zu erhalten, mit einem Schreiben an Franco gewandt. Er
wählte dabei eine Form, die die ſpaniſche Regierung ver
ſtimmen mußte, offenbar weil er nicht bedachte, daß Franco

wegen politiſcher Handlungen verfolgt wird. Durch Ver
mittlung der deutſchen Botſchaft in Madrid wurde der be
dauerliche Vorfall beigelegt. Das Flugzeug iſt inzwiſchen
nach Liſſabon geſtartet.

Die Wahlen im Oeſterreich.
Aus Wien liegen bisher folgende Ergebniſſe vor: Jm

Wahlkreis 1 ſind drei Sozialdemokraten gewählt, darunter
Bauer, zwei ChriſtlichSoziale, nämlich Außenminiſter Dr.
Seipel und Fürſorgeminiſter Dr. Schmitz. Das bisherige
dritte Mandat erhält der Schoberblock. Sollte Schober
hier auf das Mandat verzichten, dann würde ſein Nach
folger der Vizepräſident der Handelskammer, Vinzl, ſein.
Jm zweiten Wiener Wahlkreis ſind zwei Sozialdemokraten
und ein ChriſtlichSozialer gewählt, Handelsminiſter
Heindl. Das vierte Mandat, das bisher die Chriſtlich
Sozialen innehatten, wird im Reſtſtimmenverfahren ver
teilt. Jm ſiebenten Wahlkreis ſind fünf Chriſtlich-Soziale,
darunter der Kommandant des Republikaniſchen Schutz
bundes, Dr. Deutſch, und ein ChriſtlichSozialer gewählt.
Auch hier wird ein Mandat, das bisher die Chriſtlich-Sozi
alen innehatten, erſt im Reſtſtimmenverfahren vergeben.
Nach den vorliegenden Teilergebniſſen aus einer Reihe von
Provinzorten haben die Nationalſozialiſten beträchtliche
Stimmerfolge zu verzeichnen. Jn Vorarlberg ſind ſie von

u auf 817 ange wachſen Jn Wiener Neuſtadt von 454
auf 1001, in Horn von 0 auf 247, in Großerungs von 75
auf 719, in Poysdorf auf 980. Die Nationalſozialiſten hoff
ten, im Wahlbezirk Krems das zur Erlangung weiterer
Abgeordnetenſitze erforderliche Grundmandat zu errei
chen. Dieſe Hoffnung hat ſich nicht erfüllt. Im Bezirk Krems
erhielten die Chriſtlich-Sozialen 72014 Stimmen (4 Man-
date), die. Sozialdemokraten, die mehr als 2400 Stimmen
verlieren, 32 768 Stimmen (1), der Schoberblock 13 811, der
Heimatblock 8214 und die Nationalſozialiſten 13 377 Stim
men. Es beſteht keine Ausſicht, daß die Nationalſozialiſten
in einem anderen Wahlkreiſe das Grundmandat erreichen,
ſie werden alſo keine Vertreter in den Nationalrat ent
ſenden

Beſtellungen auf die Annahurger Zeitung

werden jederzeit entgegengenommen.

Mit einem Krachen flog die Tür hinter ihm zu. Die
junge Frau ſchrak zuſammen und ſtarrte nach der weißen
Füllung, die leiſe nachzitterte. Gott, wie ſollte ſie nur das
noch machen, daß es ihr glückte, den Weg zum Herzen dieſer
Frau zu finden, dieſer Frau, die nun doch einmal ſeine
Mutter war.

Wie ungerecht das Schickſal zuweilen ſeine Loſe verteilte:
Hier war ſie, die ihr ganzes Sein in den Händen trug, es
bis zum Letzten hinzugeben für ein einziges Wort der Liebe
und des Verſtehenwollens. Und auf der anderen Seite
war Jrene, die nach Art der Dutzendfrauen nichts anderes
tat, als das Geld ihres Mannes in die Winde zu ſtreuen,
ſich verwöhnen und umſorgen zu laſſen und in der Stunde
der Not nicht ſo viel Willen und Energie beſaß, dem Gatten
auch nur ein Stück trockenen Brotes zu verdienen

Jlſe mußte das Geſicht in die Hände drücken, um die
Tränen zurückzudämmen.

Warum machte das Leben ſolche Unterſchiede? Warum
denn? Jmmer die Egoiſten, die Rückſichtsloſen, die Selbſt
ſüchtigen waren obenauf. Und die anderen wurden beiſeite
geſtoßen, zurückgedrängt und mußten warten, bis das Glück
ihnen einen Abfallbrocken ſeiner Laune zuwarf.

Sie dachte an ihre Beſuche in Jrenes Heim und fror.
Dieſe Frau beſaß nicht einmal ſo viel Herzenstakt, ihren
Gäſten die Rückſicht zu erweiſen, die ſie ihnen ſchuldete Man
ſah ſich gönnerhaft geduldet, empfand, daß man überflüſſig,
wenn nicht gerade läſtig war, atmete auf, wenn man die
gaſtlich-ungaſtliche Schwelle hinter ſich hatte, und verzichtete
auf ein Wiederkommen.

Baſtian rief vom Flur her ihren Namen und hatte be
reits die Haustüre geöffnet, als ſie, noch raſch die Augen
trocknend, aus dem Zimmer lief.

„Wohin gehſt du?“ Jmmer, wenn er etwas verärgert
von ihr Abſchied nahm, empfand ſie eine beklemmende Angſt,
er könnte ihr eines Tages nicht wiederkommen. „Soll ich
mit dir gehen?“

„Nein! Es iſt zu windig heute.“ Er hob für einen
Augenblick ihre Finger an ſeine Lippen. „Mach es dir recht
gemütlich, bis ich nach Hauſe komme; auf Wiederſehen!“

Her Friede von Neumünſter.
Uebergabe der ſchwarzen Bauernfahne

andas Landvolk. iJn Neumünſter fand die Uebergabe der am 1. Auguſt
1929 durch die Polizei beſchlagnahmten Landvolkfahne
durch Vertreter der Stadt Neumünſter an das Landvolk
ſtatt. Nach Begrüßungsworten überreichte ein Vertreter
der Bürgerſchaft dem Landvolkführer Wilhelm Hampkens
die Fahne, der bei der Entgegennähme die Hoffnung aus
ſprach daß jetzt Landvolk und Stadtvolk gemeinſam den
Kampf gegen das heutige Syſtem führen würden.

Die Hochwaſſerkataſtrophe an der Vetze.

Bisher ein Todesopfer.Das NetzeHochwaſſer überſteigt in dieſem Jahre
ſämtliche früheren Ueberſchwemmungskataſtrophen. Meh
rere Ortſchaften mußten geräumt werden; andere, dar
unter Unrühſtadt, ſind faſt gänzlich ein geſchloſſen. Sechs
tauſend Morgen Aecker und Wieſen ſtehen allein im Kreiſe
Bombſt unter Waſſer. Bisher hat das wTodesopfer gefordert. h h Hoch aſſer ein

Ein „Prophet“ und Kurpfuſcher.
Ein halbes Jahr Gefängnis für fahrläſſige Tötung

Vor dem Schöffengericht BerlinMitte fand ein Prozeß
gegen den unſeren Leſern aus mehrfachen Veröffentlichungen
nicht unbekannten 75jährigen Heilmagnetiſeur Joſef Weißen
berg, der beſchuldigt wird, im Jahre 1929 durch Fahr
läſſigkeit, und zwar durch ſeine Weißkäſebehandlung, den Tod
des Drogiſten Wernicke in Pankow verſchuldet zu haben, ſtatt.
Die zweite Anklage, die auf fahrläſſige Körperverletzung
lautet, betrifft den Fall der 1 jährigen Hildegard Henſicke
aus Hohenfinow. Das Kind hatte das Augenlicht verloren,
weil es auf Weiſung Weißenbergs an den Augen mit
geſalzenem weißen Käſe behandelt worden iſt.

Bei ſeiner Vernehmung erzählte der Angeklagte, daß er
nach ſeiner Militärzeit viele Berufe angefangen habe er ſei
Kellner, Diener, Droſchkenkutſcher und auch im Schankgewerbe
tätig geweſen. Jm Jahre 1903 habe er ſein Gewerbe als
Heilmagnetiſeur angemeldet.

Ueber ſein Heilverfahren äußerte ſich Weißenberg: „Jch
habe den Blutreinigungstee angewendt, den ich ſchon als
Schäfer kannte. Wenn der Menſch innerlich Schmerzen hat,
dann beweiſt das, daß er ein ſtockendes Geblüt hat. Dann
muß die Zirkulation wiederkommen und man braucht Waſſer
ſuppen, Butter und Brot und auch dicke Milch. Weißen
Käſe lege ich bei Geſchwüren auf und auch auf die Augen.
Jch habe viele Menſchen, die ohne Brille nicht ſehen konnten,
mit weißem Käſe und etwas Salz dahin gebracht, daß ſie
wieder klar ſehen konnten. Wenn auch alle Arzte gegen

ich nd ſo ehe ich da und führe es aus wie es meine
Werüfung t e

Gefängnis für Weißenberg.
Zeugenausſagen im Banne des „Propheten.

Auf Antrag der Verteidigung des „Heilmagnetiſeurs“Weißenberg wurden Zeugen vernommen, die bei ißenberg
in Behandlung waren und zu ſeinen Gunſten ausſagten. Ein
Fleiſcher war mit Granatſplittern im Oberſchenkel aus dem

azarett entlaſſen worden. Weißenberg habe ihm weißen Käſe
auf den gelegt, wodurch die Granatſplitter heraus
kamen Eine Frau ſagte aus, ihr dreijähriges Kind, das an
Knochentuberkuloſe litt, ſei von Weißenberg mit weißem Käſe

und Zwiebeln geſund gemacht worden Als er das Kind
geſehen habe, habe er ſeg auf ihm ruhe ein Fluch aus
dem dritten und vierten Gliede. Auch ein Ober
muſiklehrer aus r erklärte, daß er von Weißenberg
durch Fernbehandlun n worden fei. Der Staatsanwalt
beanträgte ein Jahr Monate Gefängnis

Das Schöffen t verurteilte e unter Frei
ſprechung der Anklage der fahrläſſigen Tötung wegen ſahr
r Drpervertetuns nur zu ſechs Monaten Ge
üngnis.

„Jch muß um halb acht Uhr im Theater ſein, Liebſter.“
Sein Mund verzog ſich, ſie glaubte zu ſehen, wie die

Adern an ſeinen Schläfen anſchwollen.
Dann krachte die Tür hinter ihm zu.

„Herr Lindholm iſt nicht zu ſprechen.“ Der erſte Buchhater ippern aufgeregt vor dem Eingang zu Chriſtophs

Kontor hin und her und. hob beſchwörend die Arme, als
Baſtian ihn kurzerhand beiſeite ſchob und ſich den Eintritt
zu dem Bruder erzwang.

Trotz der weit zurückgezogenen Vorhänge herrſchte ein
fahles Hämmern in dem großen Raum, der mit ſeinem ſchwe
ren Eichenſchreibtiſch und den vielen Regalen einen düſter
unfreundlichen Eindruck machte

Chriſtoph, der unkätig in einem Stuhl geſeſſen hatte,
blickte auf und bekam ein ſchwaches Rot auf die hohlen Wan
gen, als er Vaſtian auf ſich zukommen ſah. Wortlos zeigte
er auf den Seſſel, der dem ſeinen gegenüberſtand. Der Jün
gere beachtete die ſchweigende Aufforderung nicht. Die Hände
in den weiten Taſchen ſeines gemuſterten Ulſters vergraben,
blieb er ſtehen und blickte auf den Bruder herab, der den
Eindruck eines alten, völlig ausgeſogenen, jeder Hoffnung
verluſtig gegangenen Menſchen bot.

„Haſt du mit der Mutter geſprochen?“ Baſtians Fragene i höflich. Die weißen Striche, die da an den
Schläfen des kaum Dreißigjährigen vor ihm aufblitzten,
machten ihn etwas unſicher. Man trug doch ſchwer wenn
man der Erbe eines Hauſes war und Ruf und Namen einer
Firma zu verantworten hatte. Was ſagt ſie?“ Komiſch, wie
er ſich die Worte aus der Kehle preſſen mußte. Mitleid war
eigentlich hier gar nicht am Platz. Er verfocht nichts als ſein
utes Recht. „Was ſagt ſie?“ wiederholte er, als jeglicheKnworr ausblieb. g d

Chriſtophs Hände taſteten von den Knien einpor undſuchen W r ren Platte des Schreibtiſches eine Stütze.
„Jch bin noch nicht bei ihr geweſen,“ kam es heiſer.

Fortſetzung folgt



Weitere Abbaumaßnahmen der Reichsbahn.
Trotz aller energiſchen Bemühungen der Stadtverwal

tung Halberſtadt ſoll nun doch ab 1. Januar 1931 das bis
her in Halberſtadt verbliebene Reichsbahnausbeſſerunge
werk für Perſonenwagen aufgelöſt werden. Die itf
Iöſung ſoll bis zum 1. Aprik 1931 durchgeführt ſein.
Nachdem ſchon vor mehreren hren die Lokomotivwerk

fgele e, wird dann hier nur
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Raubüberfall bei Eiſenach
Am Freitag früh begaben ſich zwei Beamte des Eiſe

nacher Arbeitsamtes int Kraf n nach Liebenſtein, um
den dortigen Erwerbsloſen die gen Unterſtützungs
gelder guszuzahlen. K hinter der Hohen Sonne war der
Wagen bei einer abſchüſſigen Kurve gezwungen, langſam

In dieſem Augenblick ſprangen 5 maskierte
Walde und zwangen mit vorgehaltener

lenker zum Halten. Die beiden im
n Beamten mußten mit an
in aller Ruhe das Auto nach

erbeuteten zwei Geld
zwei Aktentaſchen, die aber nur Formulare

arten enthielten. Das Geld war anderweitig
untergebracht und von den Banditen nicht entdeckt worden.
Dieſe flohen nach dem Ueberfall in die Wälder zurück.
Von Eiſenach liegenden Gendarmerieſtationen
iſt ein großes Aufgebot von Polizeibeamten eingeſetzt
worden, um der Räuber habhaft zu werden.

Fünf Wohnhäuſer eingeäſchert.
In der vergangenen Nacht entſtand in der Förſtergaſſe
im Hauſe des Koſſaten Kops in Wörlitz ein Schadenfeuer,
das ſchnell um ſich griff und auf das Nachbargebäude des
Tiſ meiſters Naumann überſprang. Beide Gebäude

ten vollkommen nieder. Weitere Nachbargebäude ge
rieten in Flammen, konnten aber durch die Deſſauer und
Wörlitzer Wehren gerettet werden. Das geſamte Mobiliar
iſt verbrannt, der Schaden ſehr groß, die Brandurſache
unbekannt. Gegen 3 Uhr entfachte ein iger Wind den
Brand von neuem. Das Feu ſich auf drei weitere

kommen ein, ſo daß
mit ſämtlichen Nebengebäuden

Wagen ſitz
ſehen, wie
Geld unterſuchten. Die Rä
kaſſetten
und Za

An der Brandſtätte in Wörlitz.
2000 Mark Belohnung für Ermittlung

der Brandſtifterer er große Feuersbrunſt in Wörlitz kann man als eine
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t i Die Anhalran hat zur Ermittlung der Brand
Belohnung von 2000 Mark ausgeſetzt.
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Jm ber Struth wurden durch eine verhee
rende nſt, die infolge des heftigen Windes ſchnell

eitung zunehmen konnte, insgeſamt vier Scheu
nen, Stallungen und ein Wohnhaus mit ſämtlichen Ern
tevorräten und land wirtſchaftlichen Maſchinen einge
äſchert. A e Federvieh iſt zum größten Teil mit

ihreind das Großvieh gerett t
Nur eine e ter verhinderte ſchließnoch m Schaden angerichtet Der Schaden iſt nur
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Jn der Dunkelheit erſchoſſen.
Die aus Magdeburg gebürtige 36jährige Direktrice

eines Jengers Konfektionsgeſchäftes, Martha Zeller, die
mit ihrem 51 jährigen Mann in Sche g lebt, wurde
Freitagabend gegen 9 Uhr in der Nä rer Wohnung mit
einem Kopfſchuß auf der Straße tot aufgefunden. Man ver
miüttet in dem Ehemann den Täter. Dieſer hatte ſeine Frau
mehrmals bedroht und ſich vor einigen Tagen von ſeiner
alten Mutter verabſchiedet mit der Aeußerung, gemeinſam
mit ſeiner Frau in den Tod zu gehen.

Raubüberfall auf einen Expreßz
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O Die Dresdener i in Proteſtſtreik. Als
Proteſt gegen die neue Gemeindegetränkeſtener hatten am
Donnerstag faſt ſämtliche Dresdener Gäſtſtätten ge
ſchloſſen. Offen waren nur die Warteſäle der Bahnhöfe,
der Ausſtellungspalaſt und einige Saalbetriebe. Auch die

eiten Cafés und Weinſtuben hatten ſich dem
Proteſtſtreik angeſchle

O 100 Schafe v Auf dem Rittergute Langen
Trechow in Mecklenburg brannte der ſtrohgedeckte ſechzig
Meter lange Schafſtall. Von den etwa 400 Schafen, die
in dem Stalle untergebracht waren, ſind etwa 100 in den
Flammen umgekommen. Die Feuerwehr aus Bützow
mußte ſich auf den Schutz der Nachbargebäude beſchränken.

O Der Packvagen als Speiſewagen. Ein DeZug
Berlin Wiesbaden erlitt kurz vor der Einfahrt in den
Bahnhof Potsdam einen eigenartigen Unfall. Von der
Achſe des Speiſewagens löſte ſich ein Bolzen im Gewicht

nf Kilo, durchſchlug eine Scheibe des Speiſewagens
n Jnnenraum. Ein Reiſender, an dem das

vorüberflog, wurde durch Gla tt leicht
Der Wagen mußte ausgeſetzt werden, und die
ichtete raſch im Packwagen eine proviſoriſche
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O Groß in Rheine.
Mühle in Rheine entſtand ein Brand

m
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Aber die 160 Soldaten ver
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i ihnen wurden dafür mit acht Tagen

ind ein Anſchlag kündigte ſtrenge Maß
an, falls ſie auf ihrer Weigerung beharren
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ipfer untergegangen, von deſſen Be
ranken. Vor San Sebaſtian kenter

Zehn Fiſcher werden vermißt.
isträger Sinclair Lewis verſchenkt

daß Sinclair Lewis ſeinen Nobel
gen amerikaniſchen Schriftſteller und

deſſen Familie 31 ſtellen würde, iſt durch
Sinclair Lewis ſelbſt richtic ellt worden. Er gedenke,
ſagte er, den Nobelpreis für ſich zu behalten. Mit dem
„jungen amerikaniſchen Schriftſteller“ habe er ſich ſelbſt

Lewis wird ſelbſt nach Stockholm kommen, um

2 a o oin Em g zu nehmen.

für einen

er Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Bericht.) Bezahlt
wurden für 50 Kilogramm in Mark 7. 10 4. 11.
Ochſen: 1. vollfl. ausgemäſt. höchſt Schlachtw. jg. 56 58 56

ältere Sjüng. 52—54 53 55
ältere

fleiſchige 50 62„gering genährte 48zullen: 1. jüngere, vollfl., höchſt. Schlachtwertes 57
2. ſonſtige vollfleiſchige vder ausgemäſtete 53 55

ger s 50 52g. genährte 47 491. jüngere, fleiſchige, höchſten Schlachtw. 46
e vollfleiſchige oder ausgemäſtete 30—88

ge 2 26—29genährte 5 22 25Färſen: 1. vollfl., ausgemäſt., höchſt. Schlachtw. 52 55
2. vollfleiſchige 46——50fleiſch

2. ſonſtige vollfleiſchige

rkes Jungvte h S rer beſter Maſt Sſt und Saugkälber 78 86 75 842. mittlere Maſt- und Saugkälber 70—82 68—80
3. geringe Kälber 45——65 42—65
Schafe: 1. Maſtlämmer u. jg. Maſth. (Weidemaſt) 46-—52 55--57
2. Maſtlämmer und junge Maſtham. (Stallmaſt) 63-—68 65-70
3 mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel

und gut genährte Schafe 56 62Schweine: 1. Fettſchweine über 300 Pfd. 70 62 65
volkfl. Schweine v. etwa 240--300 Pfd. 68 62 63 64

vollfl. Schweine v. etwa 200 240 Pfd. 66 68 62 64
ollft. Schweine v. etwa 160 200 Pfd. 64—66 59 62

Schweine v. etwa 120 160 Pfd. 60 62 55 57
eifſchige Schweine unter 120 Pfd.

7. Sauen 60 6156—57Auftrieb: 2088 Rinder, darunter 809 Ochſen, 324 Bullem,
955 Kühe und Fä 250 Kälber, 5732 Schaſe, zum Schlacht
hof direkt 1052 Schafe, 8219 Schwe zum Sch hof di

u6 Schweine, 1586 Auslandsſchweine.
l

60—65

i

Färſen, 1250
8249 Schweine, zum Schlachthof direkt

ſeit letzten Viehmaärkt 11
lmäßig, bei Kälbern glatt, beibei Rindern

4

mitte
en langſam, Weidevieh ſchwer verkäuflich, glatt.

x der Il
Roman von J. Schneider Foerſtl.

45. Fortſetzung Nachdruck verboten
„Du läßt dir Zeit,“ ſagte Baſtian hart. „Du hakteſt mir

doch für geſtern verſprochen, nach Blankeneſe hinauszufah-
ren

Chriſtophs Lippen bewegten ſich lallend: „Geſtern
wurde mir die Wohnung gepfändet.“

„Wie?“ Baſtians Geſicht war plötzlich ohne Farbe
„Die Wohnung gepfändet!“
Der Jüngere fuhr ſich an den Hals, ſeine Krawatte zu

lockern: „Und deine Frau?“
„Jſt heute morgen zu ihrer Mutter abgereiſt.“
Baſtian mußte die Finger gegen den dunklen Rand des

Schreibtiſches ſtemmen, um Haltung zu bewahren. „Dann
biſt du alſo allein?“

„Ja!“ Chriſtophs linker Arm fiel weit über die grüne
Platte. Der Kopf folgte mit ſchwerem Schlag nach. Bäſtian
konnte nichts ſehen, als die weiße Strähne an der rechten
Schläfe

Eine Hand griff nach ſeiner Kehle. Er glaubte Blut von
der Stirn des Bruders rieſeln zu ſehen und machte ein paar
Schritte auf dieſen zu. „Und jetzt?“

„Jeht gehe ich wohin Rolf gegangen iſt.
„Und die Mutter?“
Chriſtophs rechte Hand hatte ſich hochgehoben und ſich

über das Geſicht gedeckt. Der Jüngere ſah nichts mehr als
das wilde Zucken der Schultern

Er biß die Zähne in die Lippen und rang mit einem
Entſchluß. „Komm,“ ſagte er befehlend und ließ die Hand
auf deſſen Arm ruhen Und als keine Erwiderung folgte
beugte er ſich nahe zu dem Bruder herab. „Wir fahren heim

zu mir, du bleibſt bei uns, wir machen es dir ſo gemütlich,
als es geht. Hier kommſt du doch nicht aus dem Grübeln.

Das hat jetzt weder Sinn noch Zweck. Die Karre läuft
ſchon, wie ſie laufen will und muß.

Energiſch faßte er den Willenloſen unter und zog ihn
mit feſten Armen vom Stuhl hoch. „Wo haſt du deinen
Mantel? Jm Schrank dort? So, bitte, ſchlüpf hinein,
die Handſchuhe ſtecken außen. Hier deinen Hut.
Finger weglaſſen, bitte.“ Er hatte eine verdächtige Bewe
gung Chriſtophs bemerkt und hielt deſſen Rechte feſt, als die
ſer in das Innere des Rockes fahren wollte. „Das ſparen
wir uns bis zuletzt, mein Lieber! Du kriegſt ihn wie
der,“ ſagte er gutmütig, als der Aeltere nach dem Brow-
ning faſſen wollte, den er ihm raſch aus der Taſche gezogen
hatte. „Geh' jetzt voran! Aber mit Haltung bitte! Das Per
ſonal draußen darf nicht den Eindruck haben, als wäre der
Chef der Firma Lindholm eine Memme.“

Baſtian folgte dem Bruder auf dem Fuß. Er verſpürte
ein ganz ekliges Gefühl in der Herzgrube. „Herrgott, wenn
man nur erſt zu Hauſe wäre!“

Er atmete auf, als er draußen in der feuchten Märzkühle
ſtand und der Chauffeur den Schlag des Wagens öffnete, der
ihn hierhergebracht hatte. Die Erleichterung, welche er ver
ſpürte, als er Chriſtoph in den Polſtern des Fonds ſitzen
ſah, war ungeheuer.

„Herrgott, wenn er da nicht gerade zur rechten Zeit
gekommen wäre, hätte er morgen wahrſcheinlich vor einem
Toten geſtanden vor einem Toten, der ſein Bruder
war.

Er fühlte eine heiße Welle, die durch ſeinen ganzen Kör
per rann und ſich im Gehirn feſtſette. Sorglich breitete er
die Decke über die Knie des Aelteren und ſtopfte ſie ihm an
beiden Seiten feſt. „Frierſt du, Chriſtoph?“ ſagte er beſorgt,
als er deſſen Hände ſtreifte und die eiſige Kälte fühlte, die
von dieſen ausging.

Es kam nichts als ein Kopfſchütteln.
„Holſtenwall 56“ rief er dem Chauffeur zu und klappte

den Schlag hinter ſich in die Oeſen.
Ohne jeden Stoß ſetzten ſich die Räder in Bewegung. Ba

ſtian rückte ganz nahe gegen den Bruder, als müßte die
Wärme, die er in ſich trug, auf den anderen überſtrömen.
„Schau, mein Lieber,“ ſprach er und legte knabenhaft zärt

lich den einen Arm um deſſen Schulter, „das will alles durch
gemacht und erkragen ſein. Deswegen geht die Welt noch
lange nicht unter. An mich brauchſt du gar nicht zu denken.

Ich ſchenke dir den Plunder.“
g. eng hun ertnn len Mark,“ ſtöhnte Chriſtoph qual

voll.
„Ach was! Pilde dir ein, es wären keine hundert,

dann iſt es leichter
„Jch will dir dein Erbe. auf den Straßen zurückbet

teln wenn du mir Zeit läßt, Baſtian!
Der Jüngere vermochte ſich nicht mehr zu beherrſchen, riß

den Kopf des Bruders herum und preßte ſeinen Mund auf
den kalten, ſtarren des anderen, damit er ſchweigen mußte
Erſt nach einer Weile vermochte Baſtian wieder zu ſprechen
„Jch habe da eine Erfindung gemacht, mein Lieber
reſtloſe Verbrennung aller heizbaren Stoffe Vielleicht
habe ich Glück Dann machen wir die Firma wieder flott!

Chriſtophl Ich bitte dich, Chriſtophl“
Mit aller Kraft hielt er deſſen Hände, welches ſich am

Hebel des Schlages zu ſchaffen machten, feſt, ſo daß beinahe
ein Ringen daraus würde. „Wenn dich ſonſt nichts mehr
hält denke an die Mutterl Sie iſt grau geworden un
Rolf und um dich wird ſie ſterben, Chriſtophl“

Kraftlos fielen deſſen kalte Finger herab. „Jetzt gehen
dürfen, Baſtian! gehen dürfen! Jrgendwohin
und wenn ich tauſend Meilen kriechen müßtel Es wäre mir
eine Erlöſung! Wie oft ſchon habe ich Rolf um ſeinen Frie
den beneidet. Niemand iſt glücklicher als die Toten!“

Du verſündigſt dich,“ mahnte Baſtian und hielt ſeinen
Arm durch den des Aelteren gezwängt. Das Leben iſt kein
Sonntag, das wiſſen wir allel Sein Golgatha muß jeder
einmal hinaufſteigen.“

„Jch mehr als ein Duhendmal,“ warf Chriſtoph lallend
ein. „Wenn ſie erſt mit den Fingern auf mich zeigen
„Niemand wird das tun,“ unterbrach ihn Baſtian Der

Erſte, der den Mund über dich aufzutun wagt, ſoll mich
kennen lernen.

(Fortſetzung folat.
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